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 oder Streili haben die Bezieher

Unparteiische Tages eitugn .
E r s ch e i n t tä g lich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und « .

Feiertagen. —- B ez u g s p r e i s : Wöchentlich 35 Pfg., monatlich 1,(o Mii-,

durch die Post 1,40 Mk. —- Jm Falle höherer (ßerualt, Betriebsstörung
kein Anrecht aus Nachlieferung.

«

  «
.

für das Nieseugebirge.
A n ei e n p r e i s: Die 6-gespaltene Petitzeile 15 Pfg» für auswärtige

Jniezrentgn 25 Psg., die Bissesoaltene Vesicantes-Zeile 7b Pis. beim.

i —- Mir. tabellarischer Satzbis 1 10 Prozent uschlag.

ällig, wenn der Betrag n cht innerha b 8 Tagen nach

erhitzt-bezahlt ist, ebenso erlischt derselbe bei Konkurs od. gerichtl. Beitreibung
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Nummer 287.

Kleine Zeitung für eilige Seien
F Das Reichskabinett hat Sonnabend dem Reichsptäsidenten

sein Rucktrittsgesuch überreicht.

V Vom preußischen Landwirtschaftsmiiiisterium ist eine
Denkschrist herausgegeben worden, in der zur Behebung der
Rot der Landwirtschaft neue Richtlinien aufgestellt werben.

«- Der Französische Senat at das inan ro ramin
Loucheurs gebilligt. h F zp g

* Jn Gens ist»die Kommission des Völkerbundrates zur Ve-
ratung der Abrnstuiigsplane zusammengetreten
—-

I III O

Die europaische Krankheit
Namentlich aus dem Industriegebiet drängen sich die

liachrichten, die von einem Anschwellen der Arbeits-

losenziffer, von einem Rückgang der Beschaftigiiiig,

ion Betriebseinschräiikungen und Einlegung von Feier-

schichten melden. K r u p p entläßt 1500 Arbeiter und An-

estellte und Thysseu legt für die Gesamtbelegschaft

de Woche 11/2 Feierschichten ein. Jn Bochum haben die

Erwerbslosendeinonstrationen bereits begonnen. Ebenso

wie die Wirtschaftskrise eine Absatzftockung auf dem

Binnenmarkt bedeutet, ist sie eine Absatzstockung deutscher

Waren auch auf bem Weltmarkt. Doch nicht nur sur

deutsch e Waren besteht diese Absatzstockung -——. die

europäische Warenproduktion ganz _im allgemeinen

hat auf dem Weltmarkt außerordentlich viel Terrain ver-

loren. Der bekannte Vertreter Deutschlands bei den

Handelsvertragsverhaiidliingen mit Frankreich, Staats-

sekretär Dr. Trendelenbnrg, hat soeben hieriiber

auf der Hamburger Börse interessanteAusfuhrungen ge-

macht, die davon ausgehen, daß der Krieg, also der Kampf

der europäischen Völker um ihren Anteil am Welthandel,

eigentlich alle diese Völker zu Besie gten gemacht hat,

weil der Gesamtanteil Europas am Welthandel außer-

ordentlich stark zurückgegangen ist, die wirklichen Herrscher
über die Kapital-macht jetzt nicht mehr in Europas sondern
in Ame rika sitzen. Während Europa weit hinter der
Friedensprodnktion sowohl der Rohstoffe wie der Fertig-
fabrikate längst zurückgeblieben ist, hat namentlich Amerika
beide Produktionszweige enorm gesteigert, wobei sich die
Tendenz geltend macht, daß es aus Ersparnisrücksichten
die Fertigindustrie an die Staiidorte der Rohproduktion
heraubewegt. Erfreulich ist dabei, dasz man in Europa nun
allmählich die Gefahr zu erkennen beginnt, die in dieser
Verschiebung der. Kapitalmacht liegt.

Deutschland ist dabei ans den bekannten Grün-
den heraus besonders benachteiligt, obwohl nach dem
Londoner Abkoinmen endlich eine stärkere zwischenstaatliche
Betätigung auf handelspolitischem Gebiete eingetreten ist:
Abkommen mit Amerika, England, Belgien, Jtalien
und einigen anderen kleineren Staaten. Grundsatz dabei
war: gegeiiseitiges Meistbegüiiftigiiiigsrecht. Die handels-
politischen Schwierigkeiten mit F ra nkr eich haben ihre
letzte Ursache Darin, daß allein dieses Land Deutschland
dieses Recht nicht zuerkennen will. Zum Teil liegt das
an dem französischen Zolltarissystem, das nach französischer
Ansicht für alle Zukunft bindende Zölle nicht enthält; ein
zweites Hemmnis ist die Entwicklung der französischen
W ährung, so daß für die haiidelspolitischeii Be-
ziehungen zwischen Deutschland und Frankreich nicht nur
Hemmnisse und Schwierigkeiten schwerster Art beftehen,
sondern daß man gar nicht weiß, wie sich die Zukunft
gestaltet.

Neue derartig-e Schwierigkeiten sind aber auch zwi-
schen Deutschland und England aufgetaucht, dia man
jenseits des Kanals in immer schiiellereni Tempo zu einen
ausgebildeten Schutzzoll übergeht. Was das für der
seftlänidischein namentlich für den deutschen Auszenhandes
bedeutet, läßt sich vorläufig noch gar nicht absehen; Ver-
handlungen über eine Milderung der Bestimmungen habe:
in London nur zu ganz geringen Erfolg-en geführt
Trendelenburg betrachtet diesen übergang Eug
lands zu einem ausgedehnteii Schutzzollsysteui als das
wichtigste handelspolitische Ereignis der Nachkriegszeit

Das alles bringt in die allgemeine europäisch
Hansdelspolitik immer wieder neue Störungen, neue Un
ficherheiten, neue Henimiiifse hinein; dazu kommt, daß dii
bisherigen Abmsachungen handelspolitischer Art, soweit sii
überhaupt getroffen worden sind, überall nur ku rz-
fr i st i g sind und alle Türen zu Abänderungen usw. offer
lassen. Diese Beziehungen sind also alles andere als aucl
nur annähernd normale und bewegen sich daher in eines
Richtung, die der Jdee einer gesamteuropäischer
H and els politik geradezu entgegengesetzt ist. Tren-
,-deleubu—rg hat bei der theoretisch richtigen Empfehlung
dieser Jdee zweierlei vergessen: das eine ist die merk-
würdige Stellung, die R u ßland , dieses gewaltige Er-
szeugiunsgs- und Verbrauchsgebiet, durch seine stark anti-
kapitaliftische Einftellung immer noch spielt, und bor allen
die eigenartige Stellung, in die man Deutschlan
durch dsas Londoner Abkommen verwiesen hat. Die ge-
waltigen Summen, die wir auf Grund dieses Abkoniinenii
an das Ausland zu zahlen haben, können natürlich um
in Form wirklicher W a r e n, also durch Ausfuhr »trans-
friert« werden, gleichgültig, ob das durch Arbeitsüberi
chusz oder auf Kosten des Volksvermögens geschieht. Das
bedeutet schwerste Schädigung der handelsspolitischen Aus-
balancierung Europas und damit den größten Felsbloa

Mk UNDEij einer normalen Entwicklung. Ist dock
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Rücksicht aus diese beiden Störungselemente vorangehen,
so kommen wir nur auf dem Weg-e weiter, den Europa be-
sonders nach der Beendigung des Krieges in immer
schnellerem Tempo vorwärtsgeht, nämlich dem einer immer
stärkeren Schutzzollpolitik, einer gegsenseitigeii Ab-
sperrung der Staaten und damit einer völligen handels-
politischeii Zersplitterung der europäkschcn Wirtschafts-
kräfte, zu einem Kriege aller gegen alle utid damit zui
Ohnmacht dem größten Träger der Wel'lssssitiilniacl)t,
Amerika nämlich, gegenüber. _ .

——.

Verhandlungen niidenilaiielliihiein
Gegen Mittag trat am Sonnabend das Reichskabinett

unter Vorsitz des Reichskanzlers Dr. L u t h e r zusammen,
um verschiedene Fragen, unter anderem Erwerbslosens
fürsorge und Beamtengehälter, nach Vortrag des Refe-
renten zu besprechen. Nach Schluß der Kabinettssitznng
fand eine Ministerbesprechnng statt, in der der Beschluiz
über den Rücktritt des Kabinetts gefaßt wurde. Der Be-
schluß zum Rücktritt erfolgte einstimmig. Gegen »6 Uhr
überreichte der Reichskanzler dem Reichspräs iden-
ten das R ücktritts g efu ch. Bis zur Neubildung der
Regierung werden die Geschäfte von den bisherigen
Ministern weitergeführt Voraussichtlich wird der Reichs-
präsident alsbald mit den Führern der verschiedenen po-
litischen Parteien Besprechungen abhalten.

Der offizielle Rücktritt des Reichsininisteriums rief
kaum noch Jnteresse hervor, da er genau auf Tag und
Stunde vorausbestimmt und allgemein bekannt war. Man
erwartet ziemlich bestimmt zunächst die Wiederbetrauiiiig
Dr. Luthe rs mit der Neubildung des Kabinetts. Die
Zeisten Parteisührer befinden sich Sonnabend nicht in
« erlin.

. Das jetzt zurückgetreteue Kabinett Luther ist nahezu
elf Monate am Ruder gewesen. Am 15. Januar wurde
es vom Reichspräsideiiten Ebert ernannt. Als ein Rumpf-
kabiiiett trat es aus den SchauplatZ, denn Finanzministe-
rium und Reichsverkehrsministeriuin waren noch unbesetzt;
erst unmittelbar vor der Abgabe der Regierungserklärung
wurde das Kabinett vervollstäiidigt. Als ein Rumpf-
kabiiiett trat es jetzt auch ab, vier Mitglieder — drei
Deutschnationale und ein Zentrunismann —- siud wegen
der Politik von Locariio ausgeschieden.

" Stresemann angebliche periser Reise
Aus den vielen sich hin und her kreuzenden Mitteilun-

gen über eine beabsichtigte Reise des bisherigen Reichs-
aiißeiiministers Dr. Stresemann nach Paris scheint
sich als fester Kern herauszuschälen, daß Dr. Stresemann
von dem französischen Außenminister Briand in Lo-
carno eingeladen wurde, einmal nach Paris zu kommenl
um dort mit ihm eine ganze Reihe von Fragen zu er-
or«tern, die hauptsächlich zwischen Deutschland und Frank-
reich schwebten. Wegen der französischen Regierungskrisc
war aber die Reise nach Paris bisher schwer angängig
Jedenfalls sollen Stresemann und Briand in London
übereingekommen sein, ihre Verhandlungen an einem mög-
lichst nahen Zeitpunkt fortzusetzen. Das soll geschehen be-
einer Zusammenknnft zwischen Stresemann und Briand
Es würde das erstemal geschehen, daß ein deutscher Auszeui
niiiiifter nach Paris reist, um dort politisch zu verhandeln

Entspaunuiig im Rheinlanb.
Von einer sich als unterrichtet bezeichnenden Stelle wird

mitgeteilt, daß bei den Quartieransordcrungen der Be-
satzung m den rhciiiischen Städteu, die von der Umgruvs
pieruug betroffen werden, eine wesentliche Entspannnuq
der Lage eingetreten sei durch einen Befehl des französs

 

. schen Höchstkoinmandieren der sJiheinarmee. Danach dürer
neue Quartiere nur mehr mit ausdrücklicher Genehmigung
des Höchftkommandiereuden angesordert werden, also
nicht mehr von den lokalen Militärinstanzen. Wie der Bei
fehl weiter sagt, wird diese Genehmigung nur in de-
sonders begründeten Fällen erteilt werden. .

Auch liegt eine Meldung vor zu den Bestimmungen
über den Rundfu nk. Danach werde noch einmal aus-
drücklich festgestellt, daß der Verkauf nnd der Erwerb voi-
Rundsunkgerät im ganzen besetzten Gebiet keinerlei Ve-
schränkungen unterliegt. Das steht in einigem Widerspruil
mit anderen Nachrichten, die wissen wollen, im französisch-
besetzten Teile bestehe man noch immer ans der Genehmi-
gsungspflicht für den Handel mit Rundfnnkgerät. Lediglia
die Aufstellung und die anetriebnahme vor
Empfangsanlagen ist an die Genehniigungsvorschrift bei
Rheinlandkommission gebunden, die aber ohne Schwierigl
leiten durch Vermittlung der deutschen Postbehörde erhält.
lich ist. Die Räumung Kölns vollzieht sich weiter in nor-
maler Form. Wie man erfährt, waren bis Freitag abeui
aus der Kölner Zone 510 Mann mit 45 Offizieren abge-
ruckt. Es handelt sich dabei in der Hauptsache um Jn-
fanterieabteilnngen.

Die im Friedensbertrage von Versailles vorgesehene
Entfestigung Kölns hat im wesentlichen ihren Abschluß ge-
sunden. Es sind alle Forts zerstört worden bis auf einigt
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das englische Schutzzollshstem ganz offenbar gegen diese· I
»d-eutsche Gefahr« aufgerichtet. Versucht man aber, ohni ‘

44. Jahrgang
_— ——·—-— -«-—-·---. .. ._ . .

wenige auf der rechten Rheinseite, über deren Schicksal nock
nicht entschieden ist. Diese Werke sind auf Anweisung dei
Besatzungsbehorde stehengeblieben, wahrscheinlich als
Iftliche Sicherung. Bei der Zerstörung der modernen
Werke sind bis jetzt etwa 80000 Kubikmeter Bauwerk ge-
preiigt und zerkleinert worden.

Pläne zur Abrüsiuug. .
.. Jn G e nf trat das Koniitee des Völkerbundrates zui

Brufung der Abrüstungsfrage unter dem Vorsitz von
Baul-Boncour zusammen, um gemäß. einem Be-
chluß der letzten Völkerbundversammlung die Vorschläge
ur die Konstituierung des Organismus festzulegen, der
sie Vorbereituiigsarbeiten für eine Abrüstungskonferenz
rledigen soll. Es soll ein vorbereitender Ausschuß ge-
nldet werden, in dem man Deutschland, Rußland,
»Den Vereinigten Staaten von Nordamerika, Polen, Jugo-
-lawien, Fiiinlaud und Holland je einen Sitz anbieten
verde.

. Amerikas Stellung
Jn den politischen Kreisen Washingtons beschäftigt

_nan sich eingehend mit der Absicht des Völkerbunsdes,
Amerika zu der Entwaffnungskonferenz einzuladen. Ein-
«lußreiche Kreisehaben nochmals die dringende Mahnung
in Fmrankreich gerichtet, endlich abznrüsten, da die
Bertrage von Locarno die Abrüstung der europäischen
Festlandsmachte möglich mach-e. Eoolidge habe, so wird
uinier wieder betont, den aufrichtic Wunsch, das; Euro-
pas Bemühungen, endlich eine At- - herbeizuführen,
Ion Erfolg seien.

Politische Rundschau
Deutschen Reich.

Revision der deutschen Nowgrenzel · _

Der Lanidesvorstand des Schleswig-Holsteiner Bundes
veröffentlicht nachstehende Erklärung: »Von dänischei
Seite ist behauptet worden. daß durch das Locarnoabkom-
nien und den demnächst erfolgenden Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund die gegenwärtig bestehende deutsch-
däiiische Grenze garantiert werde. Demgegenüber stellt
der Landesvorstand des Schleswig-Holsteiner Bundes fest«
daß diese Behauptung von falschen Voraussetzungen aus-
geht. Durch das Locarnoablomrnen ist die Nordgrenzt
des Deutschen Reiches, die von der deutschen Regierung
als gerecht im Hinblick auf das Selbstbestimniunsgsrech
der Völker nicht anerkannt werden kann, überhaupt nicht
berührt. Jm Falle des Eintritts Deutschlands in den
Völkerbund wird Deutschland lediglich verpflichtet sein,
sich an dem Schutz der bestehenden Grenzen gegen kriege.
rische Störungen zu beteiligen. Die Forderung der Re.
bision der norddeiitschen Grenze bleibt berechtigt und
wird nach wie vor aufrechterhalten.“

über hunderttausend Erwerbslose im Rheinland.

Nach einer Meldung der Rheinisch-Westf-älischen
Zeitung aus Düsseldkers berichtet das Landesari
beitsamt über die Arbeitslrisarkt- und Wirtschaftslage u:
der Rheinprovinz u. a.: Dis-II unterstützten Vollerwerbsi
losen in der Rheinprovinz haö‘n die Zahl von 100 00€
iiberfchritten; Von den Erweroslosen im ganzen Reicl
stellt die Rheinprovinz etwas mehr als ein Fünftel, dai
gegen entfällt von im Reich gegen Krankheit pflichtvers
sicherten Personen ein Zehntel auf die Rhe.inprovinz. Diefi
Zahlen zeigen deutlich, daß der Druck der gegen-·
w ä r t i g e n K r i se in anz besonders hohem Maße an!
der Rheinprovinz liegt. fsen hat mit 16 000 Hauptunten
stützungsempfängern und 11600 unterstützten Erwerbs
losen auf Krankenkassenmitglieder die höchste absolute unl
relative Zahl im Regierungsbezirl Düsseldorf. ·«».

Für Aufhebung des bayerischeu Ausnahmezustandes.

Wie von den Sozialisten, so ist auch vom National
sozialistischen Volksblock der Antrag eingebracht worden
den zurzeit noch bestehenden Rest des Ausnahmezustandei
in Bayern aufzuheben.

'LÜI

 

 

Torüamerlfa _
X Die Freigabe ais deutschen Vermögens. Jn gu

unterrichteten Kreisen Washingtons wird erklärt, daß di-
Frage über die Herausgabe des deutschen Eigentums ii
Amerika noch nicht gelöst sei. Es heißt-daß die anierika
nische Regierung vorläufig das Eigentum nicht herauszu
geben gewillt sei, da zunächst bestimmte amerikanischi
Privatsorderungen erfüllt wer-den müßten.

Aus Jn- und Ausland.
Berlin. An Stelle des Abg. König, der sein Mandat nieder

gelegt hat, tritt Frau Agues Plum-Stoppenberg, Kreis Efsei
(li«ommunistische Partei) in den Reichstag ein.

Paris, Der Senat hat das Finanzgesetz Loucheurs all
Ganzes mit 205 gegen 26 Stimmen angenommen.

Paris. »,,Journal« veröffentlicht eine Verfügung- nach de
die Volkszahlung in Frankreich und in Algerien auf dei
7. Marz 1927 festgesetzt wird. -

Bclgrad. Nach einer Meldung aus Mostar wurde ein
bukgarischer Offizier unter S p i o n a g e v e r d a cht v e r-
haftet und nach Serajewo übergesührt.

-...... — o!



Millionenunteestiitzungen für die Erwerbslosen in Berlin.
Der Berliner Magistrat hat im Kampf gegen die Er-

werbsilosigkeit etwa 20 Millionen Mark zur Verfügung
gestellt. Neben Ausdehnung der Unterstützungsberechtis
gung und Belieferiiiig mit zwei Zentner Kohlen im
Monat solleii umfangreiche Kanalisationsarbeiten sowie
Bahn- nnd Wohiinngsbanten in Angriff genommen wer-
den. Außerdem soll die Reichsregsieruiig um schleimige
Beratung des Gesetzentwurfs über die Arbeitslosenver-
sicherung ersucht werden. ‑‑

Moskau. Der ührer der sowietrussischen Gewerkschafts
bewegung, Tomski, st an der Spitze einer Gewerkschastsdele
gatioii nach Berlin abgereist, um an den Beratungen des eng
lisch-russischen Ausschusses zur Vereinheitlichiiiig de-l
Geiverkschaftsbeweguiig teilzunehmen.

Schiuiglsai. Nach glaubivürdigen Meldiiiigen soll Genercn
Fengjuhsiang alle seine Truppen angewiesen ·haben, zut-
Frout abzurücken, um General Siuofunglrng, den man-
dschiirischeii General, der sich gegen Marschall Tschangtsolii
empört hat, zu unterstützen.

—._—_.- _—

Verniischte Drahtnachrichten vom 6. Dezember

Die Wiederaufnahme der deutsch-französischen Wirtschaft--
verhandliingen.

Berlin. Die Pariser Blätter melden, daß Staatssekreiäi
Trendelenburg am Donnerstag, den 10. Dezember, z·ui
Wiederaufnahme der Wirtschaftsverhandluiigen in Paris ein-
treffen werde. Wie hierzu an den Berliner zuständigeuStellen
verlautet, ist ein Termin noch nicht angefebt, es ist aber
möglich, daß sich Staatsfekretär Trendelenburg noch vor Weih-
nachten nach Paris begeben wird. Deutschland ist zu dei
Weiterführuiig der Verhandlungen durchaus bereit, die An-
febung des Termins ist nur noch eine technische Frage.

Tiber hunderttausend Arbettfiichenve in Berlin
B e rlin. Die kritische Lage des Berliner Arbeitsmarktes

wurde in der letzten Woche durch eine weitere stark anstcigende
Arbeitslosigkeit in fast allen Berufsgruppen gekennzeichnet Die
unahnie der Arbeitsloseiizahl in Berlin beträgt gegenüber der
orwoche annähernd 10 000, eine Steigerung, wie sie in dieser

Entwicklungsperiode nach nicht beobachtet wurde.
Jnfolge der sich . r mehr verinindernden Kaufkraft

weiter Kreise haben fit. ..ch die bereits schon stark zurückge-
schraiibten Erwartungen der Handelswelt für das Weihnaclitsi
geschäft nicht erfüllt, so daß zum Teil bereits erteilte Aiisträge
zur Gestellung von Aushilfskräften zurückgezogen warben. zum
Teil die in Aussicht gestellten Aufträge unterblieben sind. Ein
Vergleich mit der Zahl der Arbeitsuchenden in der ersten No-
vemberwoche ergibt, daß damals 65164.. iebt bereits 101758
Arbeitsuchende bei den Arbeits-nachweisen eingetragen sind
gegen 91935 in ber Vorwoche.

Die Oderfchisfahrt eingestellt.

Stettin. Wie die hiesige Hafeiiverwaltiing mitteilt, ist dir
Schiffahrt Oder aufwärts bis Berlin für jeden Verkehr ein-
gestellt worden. Auch die Oder abwärts bis zur See ist fui
Segelschiffe nicht mehr passierbar. Der Dampferverkehr nach
Swinemünde wird durch Teilstrecke aufrechterhalten.

Eisenbahnimsall im Nebel. .

München. Der Schnellng München-Leipzig stieß infolge
dichten Nebels auf eine elektrische Lolomotive, die im Bahnhof
Moßburg stand. Die Lokouiotive des Schiiellzuges wurde durch
den Anprall umgeworfen. Verletzt wurde niemand.

s Schweres Grubenunglürk in Bayern
München. Ein schweres Grubenunglück ereignete sich in

der staatlichen Kohlengrube Peifenberg in Oberbavern. Bei
der Bohrarbeit im Gestein kamen mehrere Bergarbeiter auf
einen nicht losgegangenen Schuß. der noch im Gestein steckte
und dadurch zur Explosion gebracht wurde. Die Bergleute
Anton Karg, Eduard Sepp und Joseph Vogl wurden
furchtbar verstümmelt tot aufgefunben. Eine genaue Unter-
suchung an Ort und Stelle wurde eingeleitet Die drei Leichen
wurden geborgen.

Französischer Erfolg in Syrien.
Paris. Nach einer Meldung aus Beirut hat ein-« große

Angriffsaktion westlich und nördlich des Libanon begonnen.
Zwei französische Kolonneu rückten aus den beiden vorge-
nannten Ri tungen vor und haben das Dorf Hasbaha ge-
nommen, in em ber Gegner stark verschanzt war. Das strate-
gische Ziel des französischen Oberkommandos war der Abhang
des Hermon unb des Libanon. Die Operationen sind, wie
emeldet wird, günstig verlaufen, obwohl der Feind heftigen
iderftand leistete.

iaiibesparteitag der Baden Volkspartei
Eine Rede des Ministerpräsidenten Dr. Held

München, 6. Dezember.
Der Landesparteitag der Baverischen Volkspartei wai

stark besucht. Die Reichstags- unb Landtagssraktioiien waren
aft vollzählig erschienen. Auch Ministerpräsisdent Dr. Helr
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gEs kann Bettina nicht gewesen fein,“ stieß er bläh-
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ervdr. . » ,»»,«z,,. . .
eorg zuckte die Achseln. " · ·
Warum nicht. Die Weiber find alle ‘gleich. Und stille

offer nnd tief. » ·
»Nein —- ch · laube es nicht.’q '

"‘ Du wi gle chGewißheit haben. Schnell hier quer
M Wir nd mindestens fünf Minuten eher am Hause

d können uns dem Eingang gegenüber im Schatten der
» äume verstecken.«- »
t. Ernst wußte nicht, was in ihm vorging. Er kämpfte

geblich gegen die niederdrückeiide Stimmung in feinem
zeu. Jetzt erst wurde ihm ganz klar, wie tief feine

ebe zu Bettan in seinem Herzen wurzelte.
i Mit fest zusammengepreßten Lippen stand er dann
heben Georg unter den Bäumen und starrte nach der
Indern Straßeiiseite hinüber. Es dauerte nicht lange, da
ahen sie von weitem Bühren mit Bettina um bie andere
de biegen. Seine Uniformknöpfe blibten im Laternen-

. cht. Nun blieb er stehen und verabschiedete sich von
ttina. Sie eilte allein die Straße herab, während er

eben blieb, um zu warten, bis sie im Hause verschwun-
en war. Ernsts Herz klopfte wild in der Brust. Mit

brennenden Augen sah er ber schlanren Mädchen eftalt
“fliegen. Fr etrkaizåite siebiittckir zu guit. Jehcå mittig Giesiahnti
speang ang. eor te ön n rn e .

—»Nun?« flüsterte er? h h sch
Dis Ernst antwortete nicht. Er sah, wie Bettan leise das
austdr öffnete unb dahinter verschwand. Ganz deutlich
bete er das Einschnappen des Schlosses.

ä’r" Georg lachte höhnt ch auf. _
« -,,Das i ja eine re zende Entdeckung. Mein Freund
ß - ren un das blonde Baschen. Saubere Geschichten.
D . ist schon eine ganz abgefeimte Person. Wenn die
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wohnte den Verhandlungen bei.
Speck, stellte fest, datß
Zentrum genau verfo g
an bie zuständigen Parteiinstanzen herantreten würde.
schieden wandte er si

Der« Parteiborsißende, Abg
die Parteileitun die Entwicklung in:
e unb gegebenen alls mit Vorschlicisgeii

nti
gegen die Aufrollung der Frage dei

Staatsform. Das olk habe ietzt andere Sorge
ais die Wiederherstellung der Monarchie
Abg.» Leicht erklärte, die Barserische Volkspartei würdeiei
begrüßen, wenn Dr. Luther wieder die Führung übernähme
Es wäre vielleicht noch die einzige Lösung, wenn es gelänge
die bisherige Basis der Regierungsmehrheit u erhalten
trotzdem es sich um eine Minderheitsregieruna andele.

Jm weiteren Verlause nahm
ininisteispräsident Dr. Held

zu einer groß angelegten politischen Rede das Wort, in de«
er zunächst die weltsiolitische Lage erläuterte und erklärte
es bestehe kein Zweifel darüber, daß wir in einen neuen Ab-
schnitt der Weltgeschichte eingetreten seien. Eiiigehend be-
faßie sich der Ministerpräsident dann mit unserer Wirtschafts-
uot und kam zu dem Schluß, daß der Dawes-Plan auf dii
Dauer nicht durchgehalieu werden kann unb daß der Augen-
blick nicht mehr fern sei, wo Deutschland erklären
muß: »Wir können nicht mehr.‘ Bei der Besprechung
der Neubildung der Reichsregieruna erklärte der Minister-
irasideni, er bekenne sich all ein Gegner der soge·
zannten großen Kdalitioii So lange bie deutsche
Zozialdetnokratie grundsätzlich so eingestellt seä wie noch in
vommer dieses Jahres, werde er es als u i-nnen- unt
iußenpolitisches Verhängnis ansehen wenn es ur großes
eoannon kame. Die einzige Mögliche-u sei die usammens
iussiing der bürgerlichen P.rteien. Der Ministerpräsident
iefurwortete eine Regieri--·.isbildung im- Reich mit ben
genannt, ber Deutschen Volkspartei, den Demokraten» des
averischen Volkspartei s- o der Wirstssliistsparieh

Arbeitsbeginn der Generalshnode. i
Das Parlament der freien Kirche.

Berlin, 6. Dezember.
.. Nach Schriftverlesung unb Gebet von D. Wolfs-Aachen

erossiiet der bisherige Vorsitzende des Generalsynodalvorstan-
des D.« Winckler die erste Sitzung. Nach einein kurzen ge-
schichtlichen überblick, vor allem auf die zwei kurzen Tagw-
geii im November 1915 und April 1920. betont der Redner die
großen gesetzgeberischen Aufgaben der neuen Generalsunode
und die großen Erwartungen, die von allen Seiten, nicht zu-
letzt von seiten der Jugend auf sie gefebt werden. Der Vor-
sitzende begrüßte besonders den preußischen Kultusminister
Dr. Becker, der als Gast der Eröffnung beiwohiite. Jn
seinem Dankeswort übermittelt ber Minister die Grüße der
Staatsregierun-, an das gesamte Haus, vor allem aber an
die anwesenden Vertreter des Saargebietes und der abge-
treteiien Gebiete des Ostens.

Der Vorsitzende des Landeskirchenausschusses Präsident
D. Dr. Kapler ergreift das Wort. Er gibt einen Rückblick
auf bie schweren Aufgaben des Landeskirchenausschusses
wahreiid der letzten vier Jahre und wendet sich dann zur
Ge«neralsvnode, die als Krönung des Verfassungswerkes an-
zusehen ist. Durch den Verfassungsumbau habe sie neben
ibibletrragender Bedeutung auch schwerste Verantwortung er-
a en. -

Nach Verpflichtung der Mitglieder durch gemeinsames
Gelöbnis erfol te die Wahl des Vorsitzenden und seiner zwei
Stellvertreter sowie der Sgiålzriftfü rer. Durch Zuruf wird
der bisherige Präses D. inck er einstimmig wiederge-
wählt. Sein erster Stellvertreter wird D. Wo sf-Aachen.
weiter Stellvertreter D. Graf von SeidlitzssSandreczki

s uch diese beiden Wahlen erfolgten durch Zuruf.

zierte preisabbaubicine der Regierung
Berlin, 6. Dezember.

Jn der lebten Sitzung des Reichskabinetts, in dei
bekanntlich der Rücktrittsbeschluß gefaßt wurde. erledigti
das Kabinett noch vorher eine Reihe wirtschafts- und
sozialpolitischer Angelegenheiten Es wurde ein Gefetzents
wurf zur Förderung des Preisabbaues verabschiedet, dei
nunmehr sofort dem Reichsrat vogelegt werden wird. Der
Gesetzentwurf enthält:

1. Bestimmungen über einen Vergleich zur Abwendung
des Konkurses unter Aufhebung der Verordnung über die
Geschäftsanfsicht7

2. Vorschriften gegen die Ausbeutung bei der Ver-
gebung von Aufträgeii im Wege der Aiisschreibiiiigx

3. Beseitigung der Ausnahmestellung der Zwangs-
organisationen, die bisher nach der Kartellverordiiiiiig den
Einwirkungsniöglichkeiten der Reichsregierung und des
Kartellgerichts nicht unterliegen;

4. Bestimmungen die hinsichtlich der Einivirkungs-
möglichkeiten des Staates die Jnnuiigen und Jnnungs-
verbande den Kartellen in gewissem Umfange gleichstellen; ‘. gegen eine Selegrabhenftange.

Trümmer und die Jnsassen wurden herausgeschleuderü
Einer derselben, der Glasmachergehilfe Fritz Heber

5. Vorschriften über das Feilhaltenbon Brot zu festem
Gewicht.

Diese gesetzlichen Maßnahmen haben sich bei Durch-
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Die zur Verfügung stehenden verwaltungsmäßigen
Mittel hat bie Reichsregierung zur Herbeiführung des
sur erforderlich erkannten Preisabbaues selbstverständlich
samtlich angewendet. Diese Mittel reichten aber zur Er-
zieluiig des angestrebten Erfolges nicht aus. Die in Fort-
führung der Preisabbauaktion weiter eingeleiteten unb noch
im Gange befindlichen Maßnahmen werden ohne Unter-
brechung weitergeführt werden.

- Zur Demifsion des Kabineiis.
Der amtliche Bericht.

—---I.We.d;»Berlin, 6. Dezember.
über die an sich ja bereits hinlänglich bekannte De-

iiissionierung des Reichskabinetts wird folgender amt-
icher Bericht ausgegeben-

Reichskanzler Dr. Luther überbrachte gestern nach-
nittag 6 Uhr dem Neichspräsidenten die Demission der
iieichsregieriiiig. Der Reichspräsident nahm bie Demifsion
entgegen unb erfuchte den Reichskanzler unb bie Reichs-
ninister, bis zur Neubildung der Regierung die Geschäfte
veiterzuführen.

Reichspräsident von Hindeusburg empfing am Sonn-
tag den Reichstagspräsidenten Lö be. Für Montag sind
Besprechungen mit den Parteiführern vorgesehen, sobald
diese abgeschlossen sind. wird, wie man nach wie vor in
unterrichteten Kreisen annimmt, voraussichtlich Dr. Lu-
ihe r den Auftrag zur Regierungsbildung erhalten.

Lokales uno Provinzxxxz sites.
Merkblatt für den 8. Dezember. -

Sonnenaufgang 7”“ Mondaufgaug 115° N.
Sonnenuntergang 8“ Monduritergana 12ss N.

1815 mollig von einem: in Berlin geb. — 1914 Seeschiacht
an den Falklan infeln, Vizeadmiral Graf Spee gest.

D Entschädian W Schöffen um ber Geschworenen
in Preußen. ie ans einer Verfügng des preußischen
Jusstizministeriurns hervorgeh tritt dieses im Einverneh-
men mit dem Neichsiustizmsini der Auffassung bei, daß
bei Bemessung der Dauer der Dienstleistung ber Schüssen,
Geschworenen und Vertrauensmänner ‚bie auf die Reise
verwendete Zeit mit einzurechnen ift.

—- Tagesordnung zur Gemeindevertretersitzung am
Mittwoch, den 9. d. Mis., abends 8 Uhr. ·1. Beschluß-
fachen. 1. Beschwerde gegen den Beschluß des Kreis-
ausschusses vom 23. 11. 1925 betr. Einrichtung einer
hauptamtlichen Gemeindevorsteherstelle.
Beisitzern und Stellvertretern zum Mieteinigungsamt.
3. Brennkalender für 1926.

2. Wahl von

4. Ausschreibung der
hauptamtlichen Gemeindevorsteherstelle. — Mittei-
lungen. · s i

hy. Berfallende schlesische Dörfer. Nicht nur in
den Erdßstädten hat sich die Inflationszeit mit ihrer
Unmöglichkeit der QBornahme größerer Jnftandsetzungs-
arbeiten an Wohnhäusern bemerkbar gemacht, sondern
auch auf bem Lande.
in gl‘lieberafleffelßborf 16, in WenigsNackwitz 5 und in
Hänchen 6, zusammen 56 Wohnstätten verstalleii,bezwi
durch Brand oder auf sonstige Weise eingegangen. Ein
Wiederaufbau hat in keinem Falle stattgefunden. Die
Einwohnerzahl im Kirchspiel Kesselsddrf ging von 1600
Einwohnern auf etwa 1250 zurück; Beim Wiederauf-
blühen der Sandstein- und Kohlenindustrie wird große
Wohnungsnot eintreten.

In Ober-Kesselsddrf sind 29,

nl. Hermsdorf, 5. Dezember. Wegen fahrlässiger
Tötung hatte sich der Autobesitzer Wilhelm Schieberle
vor dem hiesigen Amtsgericht zu verantworten.
war nach einer durchzechten Nacht am Morgen des
lt. Oktober von Warmbrunn nach Hermfsdorf gefahren.
Nach Zeugenaussagen fuhr das Auto in iinsicherem

Er

3 Zickzack auf der Straße, weil die Jnsassen betrunken
· gewesen sein sollen.
fahrer versuchte dem Auto auszuweichen, stürzte aber
in den Graben und erlitt zum Glück nur unbedeutendfe
Verletzungen. Jm nächsten Augenblick rannte das Auto

i

Ein entgegenkommender Rad-

Das Autd ging in

führung der Preisabbauaktion als notwendig erwiesen. T aus Petersdorf, erlitt einen Bruch der Wirbelsäule, an
—-- ‚o- .._. _. ‘—

beiben Herren sie erkannt haben, das kann einen netten
Skandal geben,« sagte er empört.

Ernst antwortete nich-t. Er blickte nach Bettinas
Fenster hinauf, als müßte ihm dort Antwort werden auf
bie brennende Frage, die sein Herz beklemmte. Jetzt wurde
Licht in ihrem Zimmer. Er atmete tief auf und fah sich
voll Zorn nach dem Ofsizier um. Der war verschwunden.

»Komm,« sagte er dumpf zu Georg, »die andern dürfen
nichts merken, wir müssen in den Klub und uns unbe-
fangen stellen.«s

Sie gingen schweigend davon.
Ernst hätte schreien und toben mögen, um den Druck

von seiner Brust zu wälzen. Wenn dieses Mädchen nicht
rein war —- wenn diese klaren Augen logen --— wem konnte
man da noch trauean Was hatte sie bei Bühren gewollt
—- wie überhaupt kam sie zu diesem Schritts War es
vielleicht nicht das erstemal, daß sie Bühren in seiner Woh-
nung ausgesucht hatte? War sie schlecht, leichtfertig? Aber
nein —- nein — es konnte nicht fein, fo fieht eine Verlorene
nicht aus. Vielleicht war es nur ein unbedachter Schritts
Daß sie Bühren liebte, daran war nun wohl kein Zweifel
mehr. Wer weiß, was sie zu ihm geführt haben mochte.
Ach ——- fo ober fo -— für ihn war sie nun verloren — unb
biefe Erkenntnis brannte wie ätzendes Gift in seiner Seele.
Jetzt erst wußte er, wie tief unb heiß feine Liebe war. —
Aber mochte sie zu Bühren getrieben haben, was da wollte
— etwas Unreines war es nicht —- nein —- so konnten
diese lieben blauen Augen nicht lügen.

Auch Geor hatte sich in Gedanken mit den beiden
beschäftigt, nur gaben biefe ganz anders aus als die seines
Bruders. Und m tten aus seiner fittlichen Entrüstung her-
aus sagte er plötzlich zu Ernst:

»Bühreu ist doch ein schrecklich leichtsinniger Mensch,
daß er das Mädchen in eine Liebschaft verstrickt. Und
ehreiihaft ist fein Benehmen auch nicht —- ich werde ihn
Zur Rede stellen. Heute vormittag war er bei mir, um
reitausend Mark von mir zu leihen zur Tilgung einer

Ehrenschuld. Jch wies ihn natürlich ab —- solche Sachen
— ich danke —- da laß ich mich nicht ein. Er ist dann auch
zu Hause bei Vater gewesen und bat versucht. das Geld tu  sie rebabilt

bekommen.

 —-—-«— 

Natürlich auch ohne Erspng Er führte sich
wie ein Verzweifelter auf. Und abends ksi er zu solchen
Tandeleien aufs-siegt — schrecklicher Leichtsinn.«

Ernst hatte »aufgehorcht. Jn feinen ilugen blitzte
etwas wie Verstandnis auf. Da hatte er ja den Schlüssel
zu Bettinas unbedachtem Schritt. Sie hatte wohl von ber.
Not des Geliebten gehört — durch ihn selbst oder durch
einen Zufall. Als Tochter eines Offiziers wußte sie»
welche Bedeutung solch eine Ehrenschuld hatte --— sie hatte
es ja auch am eigenen Bruder mit grausamer Schärfe er-
fahren. Die Angst um den Geliebten atte sie wohl zu
ihm getrieben, die Sorge, daß er sich ein eid antun konnte.
Ja — so mußte es fein -— fo unb nicht unders.

„überlaffe mir bie Abrechnung mit Bühren — ich
werde is n morgen auffuchen unb bie Sache in Ordnung
bringen, sagte er rauh. -

»Gut — mir ist es gleich. Eine angenehme Inseln-,
andersetzung wird das nicht. Wenn er sie rehabilitieren
will, muß er sie heiraten, unb zur Heiratskaution langt
das Geld nicht, was sie von Großtante ergattert hat. Na
— schließlich muß er so oder so den Abschied nehmen s-—·
es bleibt ihm kaum etwas anderes übrig,«- erwiderte
Georg gleichmütig.

Seine kalten Worte reizten Ernst aber er schwieg. Er-
war jetzt nicht in der Stimmung, sich mit dem Bruder-,
g? ftreiten. Seine Gedanken ogen wieder u Bettina.·
rmes liebes Dingi Wie mu te sie sich mit Ihrem zärt-

lichen weichen Herzen um den Geliebten gebangt habend-:-
Und gerade heute war er nicht zu Hause gewesen. Viel-,-
leicht hätte sie den Mut efunden, sich ihm anzuvertrauem
und er hätte ihr helfen önnen. Aber dazu war es noch;
nicht zu (hat. Großtantin hatte sie ihm ans Herz gelegt-,-
er sollte hr Schützer unb üter fein. Jetzt war es an ber}

eit, fein Wort einaulöfen, wie ein Bruder für sie an.
argen. Nun er Gewißheit hatte, daß sie Bühren liebte.
mu te er seine Neigung für sie unterdrücken und wenig-k-
stens ihr zu ihrem Glück verhelfen. Für i n war sie ver-«
oren, aber er wollte bagr sorgen, daß si i re Liebe zu
Bühren nicht scheu im un el verbergen mu te und daß

tert wurde- («Fortsetsun«g fo‚lg—t.1„.:.‚



Dein er am nächsten Tage starb. Wegen fahrlässiger
Totung wurde der· Angekl., der den Wagen selbst ge-
lenkt hatte, zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis ver-
urteilt.

.. nl. gabnau, 5. Dezember. (Forstdiebstahl.) Seit
langerer Zeit stellte man im Forst des Grafen yochas
in Liebichau, Kreis Bunzlau, fest, daß in den Scho-
nuiigeii die Fichtenfpitzen abgeschnitten wurden. Alit
Hilfe der Polizei gelang es, die beiden Frevler als den
Arbeiter Taube und den Dachdecker Ducke festzuneh-·
men. Sie haben mit den gestohlenen Spitzen einen
schwunghafteu Handel nach Liegnitz getrieben. Das
gerichtliche Nachspiel dürfte auch einige Liegnitzer
Kranzbindereien wegen Hehlerei mit vor den Straf-
richter bringen.

nl. Strehlen, 5. Dezember. (Niord an einem
Kinde.) Jni nahen Prieborn sah man auf der Ober-«
fläche des Steitibruchteiches in Kalkbriich die Leiche
eines etwa zwei Jahre alten Alädchens schwimmen. Es
muß durch eine ungemein herzlose Tat zu« Tode ge-
kommen sein, denn die Leiche hatte fast garnichts auf
dem Leibe. Jii diesem Zustande ist das Kitid in den
Teich geworfen worden und ertrunken. Es fehlt noch
jeder Anhaltpunkt über Eltern und Täter. '

nl. Sprottau, 5. Dezember. (Selbstmord.) Er-
schossen hat sich der Batteriechef der hiesigen reitenden
“Batterie, Major. Warnehold, aus bisher nicht be-
kannten Gründen.

nl. Reichenbach, 5. Dezember. Zu Tode verun-
glückt.) Am Kohlenbunker des hiesigen Eulenge-
birgsbahnhofes waren am Mittwoch abend gRangierer
mit dem Auffüllen des Tenders beschäftigt, und als
dies geschehen war, sprang der aus Lampersdorf stam-
inende Nangierer LNax Sauer von der Maschine herab
und wollte sich zwischen dieser und dem Kohleiibunker
entfernen, doch war der Zwischenraum zu schmal und
S. wurde von der Lokomotive, die sich währenddeni in
Bewegung fegte, gegen die Wand des Bunkers ge-
preßt, sodaß ihm der Brustkorb zerquetscht avurde.
Mannschaften der Sanitätskolonne überführten ihn nach
einem Krankenhause, wo er kurz nach der Einlieferung
verstarb. -

sz nl. gl‘leurobe, 5.Dezember. (Eine 15jährige Brand-
stifterin) wurde in Bolpersdorf durch die Land-jäger
verhaftet, nachdem sie eine Scheune des Gutsbesitzers,
Schlumps in Brand gesteckt hatte. Es ist dieses das
bei dem Geiiannten in Stellung gewesene Dienstmäd-
chen. Jhr behagte die Arbeit nicht und zündete deshalb
die Scheune an. Zum Glück bemerkten vorüberge-
hende Nachbarn das aufgehende Feuer rechtzeitig, fo-
daß es gelang, den Brand noch vor Eintreffen der
Feuerwehr zu bewältigen. Die Brandstifterin, ein
gwaifenfinb, wurde in das Gerichtsgefängnis ein-
geliefert. . _ t...

hy. Oppeln, 5. Dezember. (Eine oberschlesische
Bersicherungsanstalds Der Reichsarbeitsminister hat
den Reichstag ersucht, gemäß der. Ansicht des ober-
schlesischen Provinziallandtags der Errichtung einer
eigenen Landesversicherungsanstalt Oberschlesien zuzu-
stimmen. «- _. »nur-Jud

Aus Böhmen.

nl. 3000 Lehrer in der Tfchechoflotvakei abge-
baut. Der Abbkau der Lehrer an den Volks-«- und
Bürgerschulen in der Tfchechoflowakei ist für dieses
Jahr beendet. Es wurden 3000 Lehrkräfte abgebaut.
Der Schuldieiist wird im zusammengezogenen Klassen
und mindeorganisierten Schulen versehen, indem acht-
klassige zu sechs- und fünfklassigen und fünfklassige zu
vier- und dreiklassigen degradiert wurden. Die Schü-
zahl ist auf 60——70 geftiegen. Das Stundetiausmaß
der Lehrkräfte wurde vermehrt. Die Mittelschuleii be-
traf der Abbau nur schwach. Ungeherlich litten
die deutschen Schulen, da für die Tschechen hunderte
von Minderheitsschulen gegründet wurden.

nl. Errichtung tfchechifcher Banden aus Staats-
mitteln. Der Klub der tschechischen Turisten hat die
Regierung um Gewährung einer niedrig verzitislichen
Anleihe von 2 Millionen Kronen beantragt. Dieser
Betrag soll zum Bau von Turistenhütten für den tsche-
chischen Turistenklub verwandt werden. Natürlich wer-
den auch solche mit staatlichein Gelde erbauten Turisten-
hütten auf dem Riesengebirge gebaut werden. Dies
war ein weiterer Schritt auf dem Wege des von den
Tfchechen mit Zähigkeit verfolgten Zieles der Tschechi-
sierung des sudetendeutfchen Teiles des Niesengebirgesl
Erst hat man Grund und Boden enteignet, dann aus
den Banden, soweit sie in Privatbesitz waren, die deut-
scheti Pächter hitiausgejagt und durch tschechische Le-
gionäre ersetzt. Bor. kurzer Zeit wurden die deutschen
Wegweiser entfernt und jetzt will man tschechische Un-
terkunftsstätten mit staatlicher Unterstützung im Riesen-
gebirge errichten. Es wird den Tschizchen aber doch
nicht gelingen, das sudeteiideutfche Niesengebirge tsche-
chisch zu machen.

nl. Das Chaos durch dein deutschen Beamtenab-
bau in chhechieu. Ehaotische Zustände sind nicht nur
in Marnsdorf, sondern in allen größeren deutschen
Städten nach dem 1. Dezember eingeriffen, da an diesem
Tage zahlreiche erprobte Postbeamte entlassen wurden.
Das große Wariisdorfer Amt 1, die Zentrale für eine
Stadt, die mehr als 100 Fabrikeii hat, hat seither nur
noch einen Geldschalter geöffnet, der Aus- und Ein-
zahlungen bewerkstelligen soll. Die Parteien hatten
bis zwei Stunden und noch länger zu warte n; häßliche
Szenen spielten sich ab. Der beste deutsche Beamte
machte selbst über die Mittagpause Dienst, war aber
nicht imstande, dem Andrange zu fteuern. Beamte
er‚Hafen. daß sie selbst auf dem Postamte in bzienftlicber
Eigenschaft waren und am Schalter anderthalb Stun-
Den. warten mußten. Ein Teil der Leute ströinte den
Filialamterii»zu, die aber gekürzte Dieiistzeit««. haben
lind schon fur ihren Bezirksverkehr zu Heim finbf.
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das Verhalten des Lehrers geeignet gewesen fei,

Die Kriegserscheinung der Polonäsen begann nun bei
der Post. Heute gab es Weinszenen der Leute und der
Beamten. Niemand will mehr den Schalterdieiist mas-
chen, da ihn niemand bewältigen kann und das Pu-
blikum draußen wütend Schiinpfreden führt, dieweil
der Beamte rechnen soll. Anstelle der abgebauten Be-
amten kommen Tschechen, die orts- und fachfremd fit..-
Jii Tö plitz und Brüx verzögertefich die erste Früh-
post bis 12 Uhr. Die Postdirektion kann keinen ge-
ordneten Zustelldietist gewährleisten und erklärte, daß
die ganze Briefbestellung ins Stocken kommen dürfte.
Jti Komotau dürfte man um mehr als 100 Jahre
zurückgehen und die einmalige Postzustellung durch-
führen. Die Stadtvertretiingen und Körperschaftensind
aufs äußerste empört und haben die Prager Zentral-
stelleii mit telegraphischen Beschwerden überschüttet.

Baute Tageschroiiik.
München. Die Bauleitung der Seilbahn auf die Zug-

sp i h e hat versichert, daß mit der Aufnahme des Betriebes tut
Februar 1926 ziiverläffig gerechnet werden kann.

Belgrad. Jti der Belgrader Jrreiiaiistalt erfck)lugen

zwei Verbrecher, die als Hästlinge zur Beobachtung der Orten-

anstalt zugeführt worden waren, sechs Warter und entfloheti

Belgrad. Auf der Linie Kriwaiska——Ehnmska ereignete

sich in der Nähe von Sarajewo ein schwerer Ziigzusaiiimeii-

stoß. Fünf Personen wurdeti getötet.

Aus Mut—"(mehrseitige
§ Berurteilung wegen Beihilfe zuiit Hochverrat Vor dem

Staatsgerichtshof zuiti Schutze der Republik hatte sich der

Dreher Philipp Geiger aus Neckarau wegen Beihilie zum

Hochverrat, schweren Diebstahls nnd Sprengftoffvergehens zu

verantworten. Der Angeklagte, der kommunistifcher Bezirks-

leiter für den Unterbezirk Maiinheini war, hatte Anfaugaes

zember 1923 tttit anderen Genossen in Waldniittelbach einen

Eitibriich verübt und einen Nuclsack voll Sprengkapseln und

Spretigstoffeii gestohlen, die später zur Handgranatenherftellung

Verwendung fanden. Das Gericht verurteilte Geiger zu zwei

Jahren sechs Monaten Gefängnis und 200 Mark»Geldstrafe.

Sieben Monate nnd die Geldstrafe gelten als verbiißt

§ Bestrafte Spritfchiebcr. Das Gemeinsame Schoffengcricht

in Dresden verhandelte gegen den Apotheker Weise aus

Dresden und drei Helfershelfer wegen Vergebens gegen das

Branniweinmonopolgeseh und wegen Urkundenfalschung

Weise soll innerhalb der letzten zwei Jahre unberechtigt ingl-

zesamt 23 346 Liter verbilligteii und vergallteii Monopos

spiritus bezogen, eiitgällt und zu Triiikbraiintwein verarbeitet

und auf diese Weise den Staat bzw. das Reich unt rund 78 000

Mark geschädigt haben. Weise wurde zu insgefanit neun Mo-

naten Gefängnis und 315 000 Mark Geldstrafe verurteilt.

Seine drei Helfershelfer erhielten hohe Geldstrafew

§ Todesurteil. Das Tilsiter Schwurgericht verurteilte die

Anfährige Luife Jiistiii aus Neiiderefchen, dir« ihren Gatten

uiit Arseiiik vergiftet hatte, zum Tode. .«.».«·...- -.----...-.

§ Ein Lehrer wegen eines Sportanzuges angellagi. Mit

einein eigenartigen Fall ist das Stettin-er Oberlandesgericht

beschäftigt. Der Lehrer Seniinler aus Sei how (Kre’is Greifen-

hageii) fuhr im Juni mit seinem Rade zum Sportplai3. »nur mit
einer Sporthose bekleidet. Der Ortsvorsteher schickte ihm Sein

Strafmandat wegen groben Unfugs über 60 Mark-. .·-er

Lehrer beantragte gerichtliche Entscheidung Das Amtsogericht

bestätigte das Urteil. Nunmehr legte Semmler Revision ein.

Der Staatsanwalt beantragte Verwertung der Revision, da
die Ordnung

im Dorfe zii gefährden. Das Gericht traf jetzt die Entscheidung-

woiiach das Urteil des Aintsgcrichts aufgehoben nnd die»Sache

zur nochmaligenVerhandlung an das Auxtsgersthi zutiickvers

wieseii wurde. ______

Wikik und miffen.
w. Ein Don-Quijote-Dcnkmal in der Manchix Ju ber

Ebene der Mancha,"uiid zwar zu Tobofa, ieni Ort, an dein
seitie Dulciiiea wohnte, soll jetzt Don Quijioti ein Denkmal er-
halten, das dem iiiifterblichen Helden des Cervaxntesschen
Romans von dem spanischen Volke gestiftet n.·i.rd. Hier wird
sich der »Ritter von der traurigen Gestalt-« it: monunientaler
Größe bis zum Himmel aufrecien als ein Teil der Landschaft-
die. auf ewig mit seinem Namen verknüpft ist. Bei der Ein-
weihung des Denkmals sollen Festlichkeiteri stattfinden, zu
denen Vertreter aller Länder eingeladen werden«

Deutscher manuellem Parteitag
Bildungs- und Schiilfragein

Der Parteitag der Deutschen Demokratifchen Partei in
Breslau wurde vom Abg. K och eröffnet. Als erster Reserettt
sprach Staatspräsideiii a. D. Hellpach über ,,Geistesfreiheit
und Christentum in ihrem Verhältnis zum germanischen Volks-
tum utid zum demokratischen Staat«. Der Redriier leitete seine
Ausführungen mit einigen allgemeiiien Betrachtungen uber
das Wesen des Staates ein. ·
führe über den Liberalistiius zur Ariftolrati«e. Jn jedem
Elemente müsse der Gedanke des persönlichen Ver antwortnngs-
bewußtseitis leiteiid fein. Die Deuiolratie habe di e Aufgabe, in
unserem Lande der (sjlaubensfpaltung dem Proteftaiitisnins
fein demokratisches Ethos wieder zum Bewußtsein zu bringen.
im Katholizismus aber jenes immer noch mögliche Maß von
freier Selbstbilduiig im Bewußtsein zu erhalten« Dann rese-
rierte Oberlehrer G. Wolff-Berlin iiber

»Die Volksfchule in der demokratischen «-7?riltu rpokitik«.
Der Vortragende erklärte, daß unser Reich in feiner Ver-
fassung und in feiner gesamten Art auf eine zielbewiifzte
Kulturvolitik verzichtet habe. Der demokratische Staat müsse
eine andere kiiltiirpolitische Einftellunghabeii. Die Grundfchule
sei der tragende Unterbau unseres Einiheitsfchiilgehätt-des. «Sie
sei für alle Kinder die gemeinsame Schule und diene einer
Vzialen wie einer pädagogifchen Jdee. Gegen die systematische

ekänipfuiig der Griiiidfchiile und ihrer Odem ge gen brennt:
aufhörliche Beunruhigung ihrer Arbeit wer e bie D euiokratifche
Partei ihre Pflicht tun. Der zweite leiteiide Eediinke sei der

Grundsatz der Simultanität. Die Gemeinschaftsschule sei auch
für unsere höheren Schulen seit langem die Normalform. Das

Ergebnis unserer bisherigen Schulentwicklurig sei ihre all-
iiiähliche Loslöfiiiig aus deii Armen der Kirche uns die fort-
schreitende Verstaatlichiing und Verweltlichuiig des Bildungs-
wefeus. Griindfalsch sei es, die Lehrerbildutig konieffioiiell
und weltanschaiilich zu organisieren. Dem ehemaligen Volks-

fchiiler dürfe der Eintritt in treitere fii renoe Berufsbahuen

nicht versperrt werden. —- über weih ich e Bildungs-
fragen sprach hierauf Frau Enimv BeckmaiiiisLianibiirs»

Den Höhepunkt des Parteitages bildete das Zielet-Js- »Ei-

Parteivorsihendeu Koch unter dein Titel
,,Erreichtcs und Erstrebtes«,

in dem er auf die wichtigen außen: und innenspitlitiiths1

Tagesikagell zu sprechen laut. ioch betonte. daß diel Poliiii

der Demokraten in jeder Hinsicht gerechtfertigt tbvrnen'!d
Deutschland müsse hinein in den V ö l ł e r b u it d , weil· es dort

besser feine Stimme gegen die Ungerechtigkeit »des- be ruhender

Zustande-s erheben könne. Der Reichspr aside nt dgl-!

blätter die hohen Werte feines Amtes so iunegi fetten, d ««i.«i-;—«·ocl
Deutsche sich dessen freuen kann. Auch

der Fall Geleei

wurde vom Redner behandelt, wobei er betonte, hat: ni: mai-»F

an der revublikaniicheu und nationalen Gelinnuisa antun»

 

 

. ausbauen.

Der Weg dcr reinen Freiheit ’    

zweifeln dürfe. Geßler sei allerdings in manchen Fallen int-
nachgiebig gegen Fititik geworden. Ein rascheres eTempo der
Republikanisierutig der Neichswehr sei zu ver-
langen. Koch trat schließlich für die Bildung der Großen
stoaliiioii ein. Der Redner beendete feine mit großem Beifall
aufgenommenen Ausführungen mit dem Hinweis, daß das
Ziel der Partei sei die Erhöhung des Mittelstandes utid die
iiberführung möglichst breiter Sei-schien aus dem Proletariat ‘
in den Zustand einer ausreichenden nnd gefestigten Lebens-
fulnung. An das Referat schloß sich eine ausgedehn» Aus-
ivtarur

Auf dem Demokratischen Parteitage in Breslau sprach
Frau Dr. Gertriid Bäumer (M. d. R.) über .Jnter-
rationale Stulturpolitii“. Sie hob hervor. wenn
Ier Vertrag von Loeariio tatsächlich einen »Anfang« einer
neuen Epoche im Leben der europäischen Nationen darstellen
soll. so miifse der diplomatische Verke r der Regierungen, die
ilußenpolitik im engeren Sinne des ortes, in anderer Weise
gestutzt und getragen werden von der Widderbelebiing des
iTiilturaustaiischs der Stationen. Ein internationales Kultur-
ninisteriuiii ist ein iiiideiikbarer Gedanke. Kultur wächst
irganisch aus dem Boden des Volkstums.

Minister a. D. Dictrich-Baden.
Weiterhin sprach über: »Neue Ziele in der Wirt-

iehaftspolitik« Minister a. E. Dietrich-Baden· Dii
Beurteilung der deutschen Wirtschaftslage erklärte der Redner.
erfolgt vielfach in der Weise, daß Vergleiche zwischen dein
feurigen Stande nnd dem Zustand des Jahres 1913 gezogen
werden. Wenn man in eine kritische Würdigung der Ver-
zleichszahlen eintritt, fo ist augenfällig, daß ein Vergleich
lediglich auf dieser Grundlage zu ganz falschen Resultaten
iühreii muß. Jn der Griippieriiiig der Berufsschichten ist aller-
dings eine unglückselige Umftellung zu befürchten. Bei dein
sich uiigeheuerlich ausbreitenden Händlertnm ist anzunehmen
daß hier eine Umschichtung zu Ungunsten der produktiven
Stände stattgefunden bat. die die unglückliche Lage der deutschen
Wirtschaft neben dem zu schwachen Außenhandel erklärt. Dei
Redner bezeichnete es weiter als einen verbrecherifchen Ge-
bauten, zu meinen. die Reichsbaiik könne jetzt noch Milliarden
Auslandsiredite hereinnehinen, ohne eine Katastrophe für dii
Währung, zugleich aber auch für die Wirtschaft herbeizuführen
Dei Landwirtschaft muß mit Krediten geholfen werden. Da-
durch würde unsere Produktion auf dem Gebiete der Nah-
tiitigsiiiittelverforgiiiig gestärkt iitid die Zufuhr verringert
werden. Weiter gelte es, das iiiisolide Händlertum zu Gunsten
des dadurch wieder leistungsfähig werdenden soliden nnd
früher kräftig eitigesesseiien Handels zuriickzudräiigen. Auch
eine verständige Wirtschafts- und Zollpolitik und eine sparsame
Steuerpolitik sei zu Gunsten des Aufftiegs unserer Wirtschaft
notwendig.

Finanzminister Dr. HöpkersAschoff.

In der Aussprache nahm unter anderen Dr. Freude-
Wien. Mitglied der Ofterreichischen Demokratischen Arbeits-
partei, das Wort. Er gab einen Überblick und eine Charakteri-
fieriitig der einzelnen Parteien in Osterreich und betonte ini
Zusammenhang damit die enge Zufammengehörigkeit bei
österreichischen Deinokratie mit der deutschen Demokratie
Ferner nahm das Wort der preußifche Finanzminister Dr.
Höpker-Aschoff. Er ging auf die Frage der Hoheit-
zollern-Abfiiidung ausführlich ein und betonte die einmütigi
Zustimmung des preußischen Staatsministeriums zu den von
ihm eingeleiteten Vergleichsperhandlungen, die notwendig ge-
worden feien, nachdem Preußen vom Reich im Stich gelassen
worden sei und der Weg über die Gerichte sich als ungangbar
erwiesen habe. Die Kredite an die Landwirtschaft und an die
Industrie wurden vom Minister verteidigt. Jn Preußen wolle
man die Hauszinssteuer zu einer wirklichen Jnflationssteuet

Mit einer Steuerverminderutig leiste man der hart-
bedrückten Wirtschaft den besten Dienst. Andererseits aber
ließen sich die Ausgaben, die in den Ländern vornehmlich
Personalausgaben seien, nur langsam vermindern.

Börse .und Handel.
W Amtliche Berliner Steuerungen vom 5. Dezember. l

3k Börsenbericht. Bei geringen Umsätzeii schloß die Borfews

wache in nicht ganz einheitlicher, aber uberwiegend fester Hal-

tung. Jnländifche Anleihen waren bei stillem Geschäft leicht

abgeschwächt. Am Geldmarkt war das Angebot reichlich, tag-

liches Geld 7,50—9 %. monatliches Geld 9.50—11%. b

Devi«enbör e. Dollar 4,19—4,21; engl. P fun«

20k36—20,!11; h ofl l. G u l d e n 16854—16896; D a n z. 80,77 bis

30,97; fr an z. F ran! 1628—1632; b elg. 19,02——19,06;

schweiz. 80,92—81,12; Jtalien 16,91—16,95; fchwed.

K r o n e 112,18—112,45; d ä n. 10494—10520; n o r w e g. 85,49

bis 85,71; tfchech. 12,42—12,46; bfterr. Schilling 59,13

bis 59,27; poln. Zlotv (iiichtamtlich) 56i110—56,40.

si- roduktenbörse. Die nach der Küste z r Erfullung von

vorhesggen Ausfuhrverkäufen auf den Binnenwassern schwim-

meiideii Mengen von Brotgetreide sind allernieift eingefroren,

fo daß durch Bahnbezug Ersatz geschafft werden muß. Der

Verkauf von Weizen dahin blieb somit noch ziemlich rege,

konnte sich aber ebenso wie die Frage nach Roggen bei dein

verstärkten Angebot des Jnlandes zu merklich niedrigeren

Preisen befriedigen. Die Kauflust der Muhlen blieb noch dadr-

ficbtig. Jm Zeitgeschäft üben die nzu großeurTeil matten He-

peschen des Weltmarktes preisdruckenden Einfluß. Die Ge-

schäftslage in Gerste hat sich wenig verandert. Hafer lag im

Durchschnitt matter, da Käufer vorsichtig geworden sind. Mehl

zeigte ebeiisalls wesentlich ruhigeren Haiidel»bei nicht voll bi-

lianpteien Preisen. Futterartikel wenig verandert.

Geireide und Olfaaten per 1000 Siilogratnm fonft per 100 Kilo-

grainui in Reichsniark.

 

   

 

f5. 12. s 4. 12. I 5. 12. f 4. 12.

’I'Seif., wärt s255s256 256-260 WeizklszrL11,5-11.7111,6—11,7

poiiiinerscher l —- | —- Rogkl· i.«Brl. 9.6-10 9,8-10.1

Rogg..niärk. 154-160 161-165 Liizakist -- --

otttuter'cl er —- — e n aa —- -—

pivt‘t'wffllit. f — -— ‘Biltorflärbf. 25-32 25-32

Brangerste (194-218 194-218 il.Speifeeibf. 22-24 22.24

Futtergerfte 158-171 158-171 Futtererbseu19,5-20,519,o-20.5

Oasen iiiärk. 168-178 170-180 Pelnfcliken 17-18 17-18

poiiinierfcher Arkerbohnen 20—21 20-21

weßpreiiß. Wirken 20—22 20-22

Weizeniiiehl Lupin., blaue -11,7-12,2 11.5-12.i

p. 100 Stil. fr. Liipin., gelbe 1244.5 12-14.5

Blii.br.iukl. —- —- Seradella 19-21 . 19-21

Sack (feittft. —- — Rapskuchen 15.2-15,6 15,2·15,ii

Mrk.ü.Not.) 33.2—37,2 33,7-38 Leinkuchen 23.4-23.6»23,2—23.4

Noggeiimehl Zrockenschhh 8,5-8,7 508. -8.6

p. 100 Stil. fr. f Sohn-Schrot 21,7-22 ..1‚6-21.7

Blu. br.inkl. l Iortmlßn/tfl 7.8.8 7, -8

iiikl. Sack 23.7-25.7 24.2-26‚7 Kartoiielfi. 15s15,4 15-15 4

st- Der durchschnittliche Berliner Börfcnroggcnsireis sur

50 Kilo raiiiin betrug in der Woche vom 16. bis 21. ‘J' eurer
dieses Jahres ab iiiärkifcher Station 7.35 Mark. Q

St- Butterpreise. 1. Qualität 188, 2. Qualitat t60, abfalleiidi

Evrten 140 Mark per Zentner. Tendenz: Ruhig.

Ocllacltvielniiirkt A u f t r i e b: Rinder 2737, Vullen 560

Orgien: 786.,Siül),c iitid Färsen 1391, Kälber 1494., Schafe 8340.

Schweine 6827, Ziegen 30. Auslandsschweine 414. fliegt] e:

Für ein Pfund Lebeiidgewicht in Pfg.: Ochsen as vollsleischigg

iusgemäftete 51——55, b) bollfletfebtge, a'uägemaftetepim Alter

oon 4—-7 Jahren 44——47, c) junge fleischige, nicht ansgeniasteie

38—-42, d) mäßig genährte jüngere und gut genaht-te» altere 32

bis 36; Bullen a) 49——52, b) 44—-47, c) 40——42; Farsen und

Kühe a) 50—54, b) 40—46, c) 30—38, b) 24—-28, e) 20-—22;

Fresser 30——40; Kälber a) —,—-, b) 85—95, c) 65——80, b) aO———60.

e) 42—48; Schafe a) 44—49, b) 34—40, c) 25—30,; Maftschith

a) 50; Schweine a) -—,—-‚ b) 84—85, e) 81-—83, b) 48——80, e) 7.. bis 76; Sauen 74——78; Ziegen 20——25. Marktverlauft

' Jngllgt Gattungen ruhig. ___
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WM“maß—.5“...  1. Die von der Gemeindevertretung unterm 16. 10. d. ; """"""""""

Ihrs. beschlossene Erhöhung der Gemeindesteuern Eis-Ei

« auf 250 Proz. der Grundvermögenssteuern und 250 I

Proz. der Gewerbesteuer Vom 1. Oktober d. Jhrsi THE  ab ist vom Kreisausschusz genehmigt worden. Die

Mehrbeträge für die Zeit vom 1. 10. d. Ihrs. ab
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sind umgehend in der Gemeindekasse zu bezahleni.

9 W b n den c« De einher 1925 j" . _ Ei
Had. arm run, ,0. 3 « „+11: Mittwoch, den 9. Dezember 1925, nakhmittags 1 Uhr sollen im Gasthaus 1.

Der Gemeindevdtsttmdk J V Lekpelt Schösse il »Zum hohlen Stein« gegen bare Bezahlung im Termin oersteigert werden: IF

· aus Revier 6111811011 42,5 R111". Rieseln- uncl liebten-Brennholz 11
aus Revier beben-Einen . . . 288,5 Kinn-. weiches Brennholz 1?;

» » » . . . . 20,5 R111". Birken-Brennholz „1
„ „ „ . . . . 63,5 R111". bucliensbceniidolz .

Sämtlicheg Holz ist geeignet zur Absuhr nach Ging-dort Märzdorf, Bad Warmbrunn, usw. «-
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15,. 1.;- Jnlkli, Brlilalkn Handliicliei,
Kleider- u. Wluinifloffe fertige

EI- Wiii 1111, Tillolaa., Schürzen Sliiimvfc
gut und preiswert.

Bingengesohäkt H. KnitSCh, Fa
Herischdorf, Gerhart Hauptmann—Strasse 6 -
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Schciikt’s auch der heranwachsenden denssssg 11 Jugend
». als Weihnachtsstendel  

 

  1,
cill 1111111111111, billiges MeibnflfiJISefiü’mmk

fär-deutsche Volk aller Ständew
alle, ohne Parteienunterchied, die draußen im eld und in der Heimat ihre harte Zslicht
Vaterland erfüllten, te mpften und bluteten iir deutsches Land nnd Volle, für ater
er, Weib und Kindi Ein reine-, unpolitisches Bilder-Grinnerungsmerii edelster
Fett-me Photoraphien der großen Erlebnisse von Heer und Flotte aus allen
chaupMieu in Hörst und Ost und Süd und Nord, in Franiereich, Belgien,
nd,WPolem Italien, den Vogesen und Karpathem in Serbien, Bulgarien,

mit-tim- Aiaeedonieey der Türkei und Kleinnsiem Finnland und im Gatti-
wie aus hoher See und in den Kolonient Von überall her, wo drutshe Heiden

mthen erscheinen im Laufe der Sammlung naturgetreu: Vilder-Zerien (sede Folge
gäbe,Seiten inbochlriinstlerischerAusführung aus starkem Hochglanzs-Kiinstdruclipapierl.

sich dieser oder jener Kam-erad überrascht in diesen Bildern vereinigt

 

ieeinerAngehörigen. Wer diese Sammlung um wenige Pfennige im Monat
relng wird bald eine ums Vielfache des bezahlten Betrage-«- (monatlich nur
l[9.1) wertvoller: Sammlung bangen, die siir spätere Generationenimner kostbarer wird

est ist eine nur einmal i ge Gelege nheit geboten, mit dein Bringe neu zu beginnen

Wir bieten an: Folge 1 bis 0 M
II einer mächtigen, ftarkca, weinroten KartonsSammelmappe mit obigJem 2sarbigem

und blau.) KlischeeiAusdrucle in ReliesPrägung nur 91111.2.75 nebst 20 Pfg. siir
to. Jeder deutsche Kriegsteilnehmer sei Bestellerl Eine vornehme Weiisna tz-

sanIanleesgabe der Mutter, des Vaters an den Sohn, des Sohnes an en
Moder die Geschwister-, der Braut an den “Bräutigam, die den Weltbrieg

achchten, gleich ob als Offizier oder als schlichter Mann in Reih und Glied. Man zahle
blaue Postscheelu abwarten bei seiner Post ein für eine Mai-ne mit
M 2.95 an oltsthecieleonto Nr. 20046 München Deutsche Einheit

.909", Verlag-druckeerei, München 2. Organisationen. Krieger- nnd
WMimentssVereinigungen, alle Frontiiriegerbunde, Hinterbliebenen-:und

WobeschädigteassBereine können bei Sammelbesteilungen von mindestens 10 Stück
Pest-reachingbis: Abzug bringen. Man bestelle sofort, da da- Werte

sonst vergriffen sein könnte

heran-Verlag C. J. Berge-M Bn{1s nnd
Verlag-eben erei, MiiuchenssPss sei

Stehlen 80400, 80583 und54885

Inserieren bringt Gewinn.
W
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mnßeim" H mandeß‘onen » nämkmmll Bad Warmbrunn - Friedrich.Strasse 10"

‚ „ „ und andere divetie Kuchen in bekannter Güte empfiehlt

MAY-WYMWL Fritz Weisser’s Bäckerei III mm MISS"?! Wo
GERHARD Unska M 11111111111, Witten-sink- 111.3 U s s ‚I. E 1. 1. E R

. .. Teleson 184. ‚

HHrIIflIflflfl.flfllfllllllfllWHl‘th‘." Bestellungen zum WeihnachtssFeste bitte rechtzeitigl Ausf’ FeChner’ FUChS’ Dr' Grund-

Siollen im Ausschnitt iäglid). mann, V.Hase, Iwan, Fl'l. SChOlZ
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